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Bon autorisierter englischer Seite wurde erklärt ,
daß Lloyd George nicht von Genua gehen werde , ohne
etwas erreicht zu haben . Man beurteilt die Situation
optimistisch und ist überzeugt , daß die Konferenz nicht
ergebnislos sein wird .

Poineare erklärte nach Schluß der 2 . Sitzung des
gestrigen Wiuisterrats , daß er nicht daran denke , nach
Genua zu gehen . Was die Wiederherstellung anbe¬
langt , so werde er sich zu keinerlei Diskussion über sie
vor dem 31 . Mai einlasscn .

„ Etoile Belge " teilt mit , daß sich die internationalen
Sachvcrständigen -Kommissionen , die die Restarations -
kommission bilden werden , um eine Anleihe von 26
bis 25 Mil rden Goldmark bemühen werden .

Seitens des französischen Ministerrates wurden die
von Poineare für die Teilnahme an der Signatar¬
mächtekonferenz ausgestellten Bedingungen bestätigt.

Tie kriegerischen Pläne der Franzosen für den Fall ,
daß Deutschland bis zum 31 . Mai nicht die Forderun¬
gen der Neparationskommissio » erfüllt haben sollte ,
haben sich zn bestimmten Angaben verdichtet .

Tie sowjetrussische politische Verwaltung erklärt daß
eine Strasversokgnnst wegen der Ermordung des deut¬
schen Gesandten Grasen Mirbach nicht stattfindct.

Wochenrundschau
Lloyd George gibt der Welt wieder einmal ein

Rätsel auf , in dessen Mittelpunkt er selber steht . Kein
Zweifel, die Konferenz von Genua steht vor
ihrem Ende . Für die Lösung der w i r ts ch a ftl i ch en
Fragen , zu welchem Zweck sie eigentlich einberufen war ,
hat sie so gut wie nichts geleistet . Das liegt zum Teil
daran , daß die Verhandlungen schon bald nach der
Eröffnung auf das politische Gebiet verschoben
worden sind ; mehr noch ist die Ergebnislosigkeit dem
Umstandzuzuschreiben .wiedieSachverständigenjetzt selbst
zugeben, daß Fragen von dem Umfang und der Bedeu¬
tung des in Aktenstücken fein säuberlich zusammen¬
gestellten Programms sich nicht im Handumdrehen und
nach so mangelhafter Vorbereitung erledigen lassen . Die
Amerikaner haben dafür eine bessere Witterung gehabt,
darum sind sie der Konferenz ferngeblieben, auf der sie,
wenn es sich wirklich um den „Wiederaufbau Europas "
und nicht in Wirklichkeit um die Wiederherstellung des
englischen Geschäfts gehandelt hätte , die Hauptrolle zu
spielen gehabt hätten . Vieles ist auf der Konferenz nicht
vorwärts , sondern geradezu rückwärts gegangen, und^
dazu gehört die wichtigste Frage des Programms : die
r U s si s ch e F r a g e.

Von einer Anerkennung der Sowjet¬
regier ung durch die Westmächte , der zuliebe die
Russen die Reise eigentlich gewagt hatten , kann nach den
ernsten Zerwürfnissen wohl kaum noch die Rede sein , so
viel Mühe sich auch Lloyd George zu geben scheint - Aber
die Vertreter Moskaus sind nicht zu bewegen, die For¬
derungen der Londoner Denkschrift auf sich zu nehmen,
es sei denn, daß der Verband seinerseits die gesalzenen
Gegenforderungen Rußlands an den Verband an¬
nähme , wobei so ziemlich Null von Null aufginge. Man
wird es den Bolschewisten auch nicht verdenken können ,
wenn sie es ablehnen, sich nach dem Willen Frankreichs
in eine ähnliche Schuldknechtschaft verstricken zu lassen
wie Deutschland , da sie doch im Weltkrieg fast so große
Blutopfer gebracht haben , wie der ganze übrige Ver¬
band zusammen. Sie sollen die Vorkriegsschulden, die
Kriegsschulden und die Schadenersatzpflicht an geschä¬
digte ausländische Unternehmer — mit Ausschluß der
Deutschen , versteht sich — anerkennen. Darnach hätte
Rußland , gering geschätzt , nach einer Schonzeit von fünf
Jahren , also vom Jahr 1927 ab , jährlich 1,2 Milliarden
Goldrubel (2,6 Milliarden Goldmark) an Zinsen und
Rückzahlungen zu leisten . Das Gesamteinkommen des
russischer Volkes wurdL 1913 auf 13 Milliarden Gold¬
rubel g - , chätzt und es ist nach den Berechnungen eines
russischen Volkswirtschaftlers heute auf Milliarden
Goldrnbel gesunken . Wenn aber Rußland schon vor dem
Irieg Schwierigkeiten hatte- für die Verzinsung seiner
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Auslandsschuld die nötigen 400 Millionen Goldrubel
aufzubringen , wie sollen aus feiner zerrütteten Wirt¬
schaft heute über 1,2 Milliarden herauszuholen sein !
Die Russen haben ganz recht , wenn sie nicht , wie leider
im Mai vorigen Jahres die Deutschen , sich ein Londoner
Ultimatum aufzwingen lassen.

Um sich Rückendeckung zu schassen,- haben sie mit den
Deutschen den Friedens - und Wirtschafts¬
vertrag von Rapallo geschlossen , von dem selbst
der anfangs in seiner angeblichen Ueberraschung so ver¬
ärgerte Lloyd George zugeben muß , daß er gar nicht
so schlimm sei . Vielleicht wäre er heilsfroh , wenn er nur
einen gleichen Vertrag mit den Russen schon in der
Tasche hätte . Aber da käme er bei Freund Poineare
schön an . Poineare ist natürlich nicht dümmer als die
Rechtsgelehrten der Konferenz von Genua . Und diese
konnten kein Fehl an dem Vertrag entdecken, das gegen
den urewigen Vertrag von Versailles verstieße. Nichts¬
destoweniger setzt Poineare Himmel und Hölle in Be¬
wegung , um die Verdammnis des Vertrags von Ra¬
pallo durchzusetzen . In seinem Vaterstädtchen Bar¬
le - Duc in Lothringen spricht er neulich davon , daß
Frankreich allein mit seinen Bajonetten dem verletzten
heiligen Recht des Vertrags von Versailles Genugtuung
verschaffen werde , wenn die Verbündeten , d . h . England
nicht mittun wollten . Eine regelrechte Kriegsandrohung
an Deutschland , die übers Meer herüber von dem
Präsidenten Millerand bestätigt wird , der soeben
in Philippeville seine dringende Reise nach Marokko,
Algier und Tunis beendet hat , nachdem er den braunen
Franzosen den Dank der Republik für ihre Waffenhilfe
im Weltkrieg abgestattet und eine Anzahl Orden an
solche verteilt hatte , die nicht „ dabei waren ".

Und was tut nun Lloyd George ? Er schlägt
die Hände über dem Kopf zusammen über der franzö¬
sischen Rücksichtslosigkeit, die schöne Konferenz von Ge¬
nua so zu verschandeln und darin zu Hausen wie der
Elefant im Porzellanladen . Wenn die Konferenz- aus
die nicht nur Lloyd George , sondern nqch seiner Be¬
hauptung die ganze Welt sozusagen die letzte Hoffnung
setzte , mißlingt , so will er vor das Londoner Parlament
hintreten und ihm erzählen, daß alles so gut hätte gehen
können, wenn der französische Störenfried nicht gewesen
wäre . Ja , im Kreis von englischen und amerikanischen
Zeitungsleuten , wo es Lloyd George immer besonders
wohl zu sein scheint, denn da pflegt er seine an sich schon
gewiß nicht schwere Zunge besonders hoch zu lupfen,
— platzte er mit dem Wort heraus : Wer glaubt, Ruß¬
land und Deutschland , die zwei Drittel Europas aus¬
machen , durch Bündnisse, wieviel und welcher Art
immer dauernd Niederhalten zu können , der ist einfach
verrückt . Und wenn der jetzige „Triumph " des Ver¬
bands in Unterdrückung ausartet , so wird die Rache
nicht ausbleiben , und selbst so alte Herren wie Clemen-
ceau, Millerand und Lloyd George selber werden es
noch erleben, daß Europa wieder im Blut schwimmt - —
Deutlicher kann man doch wohl kaum mehr ausdrücken-
wer und was gemeint sei . Und ähnlich spricht sich wieder
einmal ein großer Teil der englischen Presse aus ; sie
schreibt vom Bruch des Verbands , Vereinsamung
Frankreichs und was derlei in vierjähriger Uebung seit
Beginn der Friedenskonferenz abgebrauchte Redens¬
arten sind .

Statt aber den Franzosen mit der Tat den Ernst zu
zeigen , schlägt derselbe Lloyd George vor , den
Obersten Rat oder die Unterzeichner des Vertrags
von Versailles einzuberufen , damit sie prüfen , ab der
Vertrag von Rapallo nach den Bestimmungen des¬
jenigen von Versailles unzulässig ist, ob also , wie die
Franzosen behaupten , eine strafbare und mit (vertrags¬
widrigen ) Sanktionen zu ahndende Vertragsverletzung
vorliegt . Henn aber „die Geschichte mit Rapallo er¬
ledigt" ist, wenn alle RechtssachverstänÄigen der Kon¬
ferenz die Unanfechtbarkeitsestgestellt haben , wozu dann
noch nachträglich der Oberste Rat , der gewiß nicht ge¬
scheiter ist als die Sachverständigen . Ganz einfach des¬
halb , weil auf dem Rechtsboden des Vertrags von Ver¬
sailles der Strick nicht zu drehen ist, den die Franzosen
als Ergebnis der Konferenz für Deutschland gedreht
wissen wollen . So wird denn die Sache rein poli¬
tisch behandelt und in der Politik entscheidet die Macht,
nicht das Recht . Und Lloyd George ist es, der die Bind¬
fäden für den Strick liefert. Er hat sich in dieser Frage

oen Franzosen avermals gebeugt , wie damals bei
der Absendung der Einspruchsnote des Neunerverbands
— nebenbei bemerkt, eine ganz willkürlich und „ gegen
den Geist der Konferenz" gebildete Körperschaft ^

—

gegen den Vertrag von Rapallo , wo Lloyd George sich
nicht scheute, von deutscher Unaufrichtigkeit zu
reden , während er bei seinen Zeitungsleuten erklärte,
er sei fest überzeugt , daß Deutschland und Rußland den
Vertrag in ehrlicher Absicht gemacht haben . Den Vor¬
wurf der Unaufrichtigkeit hat Lloyd George bis heute
nicht zurückgenommen trotz der würdevollen und in
wohltuendem Gegensatz zu seiner Ausdrucksart stehen¬
den Gegenschrift des Reichskanzlers Dr . Wirth . Er
hat ihn jo wenig zurückgenommen wie der Franzose
BarthAu seine „lügenhaften Behauptun -
g e n" der deutschen Abordnung . Auch dagegen hat sich
der Reichskanzler verwahrt ; nur hätte man gewünscht ,
daß er die ungezogene Flegelei des Franzosen in an¬
derem Ton zurückgewiesen hätte , denn Varthou hat
absichtlich das ganze deutsche Volk beleidigt. Der ein¬
fachste Anstand hätte es erfordert , daß Lloyd George
oder der Vorsitzende der Konferenz, De Facta , die Ehr¬
abschneidung unmittelbar geahndet hätten . Man hat
nichts davon gehört.

So weiß man nun nicht , was man von Lloyd George
wieder halten soll . Es ist kaum möglich , an eine wirk¬
liche Verstimmung Frankreich gegenüber zu glauben.
Ja , es hält beinahe schwer, auch nur daran zu glauben,
daß ihm das nicht mehr wegzuleugnende Scheitern
der Konferenz so sehr zu Herzen gehe . Er scheint
sich mit '!-em 10jährigen Burgfrieden , dessen
Entwurf auf einmal seiner Tasche entstiegen ist, be¬
gnügen zu wollen und so bringt er, wie er wohl meint,
von Genua genug nach Hause - um vor dem Londoner
Parlament oder den englischen Wählern noch einmal
bestehen zu können. Die „Wirtschaftsfragen " sollen ja
nun späteren Sonderkonferenzen von Sachverständigen
Vorbehalten bleiben, und wenn es nicht metz» in Genua
langte , — tja , die hartnäckigen Franzosen , von denen
England sich eben doch nicht trennen will oder kann-
Daß aber der Burgfriede — das Wort macht uns Deut¬
sche gruseln — für die andere Seite unbedenklich werde,
dafür mußte der Adjutant Benesch , der Ministerprä¬
sident der Tschechoslowakei, sorgen mit dem Zusatz¬
antrag , daß „militärischeSanktionen " bei Nichterfüllung
bestehender Verträge vom Großen und Kleinen Ver¬
band künftig ohne weiteres angewandt werden dürfen.
Der Burgfriede Lloyd George-Benesch würde d ? u Fran¬
zosen erst recht freie Hand zum Einmarsch schaffen,
Deutschland aber noch größeren Erfahren aussetzen als
der Vertrag von Versailles und das Londoner Ultima¬
tum ;

' er wäre also kein „Friedensinstrument "
, sondern

eine Verschärfung der deutschen Pein ans 10 Jahre . Nun
hat Lloyd George das Wort .

ti

Die Konferenz in Genua
Poincares Bedingungen für den Obersten Rat

Paris , 28 . April . Der Ministerrak hat die gestrige Er¬
klärung Poincares auf den Vorschlag - Lloyd Georges , dem¬
nächst den Obersten Rat oder die Unterzeichner des Frie¬
densvertrags einzuberufen, gebilligt. Darnach würde Poin -
care sich beteiligen, wenn die Zusammenkunft erst nach der
Rückkehr Millerands aus Afrika in Genua oder in Paris
stattfindet , sofern ein früherer Tag als der 6 . Mai gewählt
würde. Bedingung soll ferner sein , daß der Oberste Rat sich
nicht mit Fragen beschäftige , die gegenwärtig die Ent¬
schädigungskommission behandelt (die 60 Milliardensteuern
und die Finanzüberwachung Deutschlands) . Ueber die Ver¬
fehlungen Deutschlands habe nur diese Kommission zu be¬
finden. Man müsse daher die Deutschland gegebene Frist
(31 . Mai ) abwarlen , ehe die von der Kommission etwa vor¬
geschlagenen Maßnahmen von den Verbündeten geprüft
werden können . Die Prüfung des deutsch-russischen Ver¬
trags würde Poineare nicht ablehnen, wenn diese der ein¬
zige Gegenstand der Beratung bliebe . Die Zuziehung des
Kleinen Verbands würde sehr angenehm sein, doch sollen
die Deutschen unter allen Umständen ausgeschlossen bleiben .

Bolschewistische Logik
Genua , 28. April , äm Unterausschuß für Rußland wurde

gestern vorgeschlagen , die Schulden Rußlands zu ermäßigen
uird einen Zahlungsaufschub zu gewähren . Die Sowjelver -
treter verlangten abermals die Herausgabe der in ausländi¬
schen Banken verwahrten Gelder der Zarregierung und .M



AMergabe der russischen Bokfchafksgebäude ln den verschke-
denen Ländern . Die Verbündeten wiesen darauf hin, daßdie Sowjekreg-ernng sich doch auch weigere, die ausländi¬
schen BolschestsgebSude in Petersburg und die Privat¬
häuser von Ausländern in Rußland herauszugeben. Die
Bolschewisten erklärten darauf , da die europäischen Länder
das Pr >oakeigen : nm anerkennen , müssen sie den russischen
Besitz zurü -chgebenr Rüterußland kenne kein Privateigen¬tum , daher .sei es auch nicht zur Herausgabe des Privat¬

eigentums von Ausländern verpflichtet. Der Ausschuß ging- in größter Verstimmung auseinander .
T r si U . r Deutschsand und Rußland.

Parftft , 28 . Astril . Dem „Newhork Herald " zufolge
wird zur Zelt in llienua die Frage genauestens geprüft ,
ob den L' vtschers

'
. steu Bankkredite zu gewähren seien .

Diese Kredite , deren Höhe auf 100 Millionen Pfund
Sterling au . edeuiet werden , sollen zunächst zum An¬
kauf von. L -ae . . -. Mitteln verwendet werden . Englische
Bankiers h

'i . - eu sich nun bereit erklärt , Rußland eine

Z

werden , damit die gegenwärtige Reparationskrise
gelöst werden könne .

In deutschfreundlichen Kreisen der englischen Ab¬
ordnung sei man überzeugt , daß der öffentlichen Mei¬
nung in Frankreich Rechnung getragen werden müsse
und daß die Reparationszahlungen nicht
einfach fallen gelassen werden dürfen .

Va l ho n nach Paris berufen .
Paris , 28 . April . Nach dem „Echo de Paris " sol¬

len mehrere Atinister den Wunsch ausgedrückt haben ,
Laß Barthou so schnell wie möglich nach
Paris zurück kehre , um einen Meinungsaustausch
mit den Mitgliedern der Regierung herbeizuführen .
Ein in diesem Sinne gehaltenes Telegramm ist noch
im Laufe des Abends nach Genua abgegangen . Man
nimmt an , daß Barthou über Samstag und Sonn¬
tag in Paris sein wird .

Tie Rcpkratiousfragc auf der Konferenz der
Signatarmächte .

London . 28 . Avril . Der Korrespondent des „Exchange
Telegraph " in Genua will von autoristischer Seite
cr/ahren hcwüu , daß Lloyd George entschlossen sei, in
der vvft rhu: oorocschlagenen Konferenz der Signatar -
Mächte von Versailles das Reparationsproblem in sei¬
ner Gesamtheit , und zwar sowohl die Frage der Höhe
der deutschen Zahlungen als auch die Frage der evtl .
Sanktionen aufzuroUen .
Die englische Ant 'vsrt aus den französischen Vorschlag

London , 28 . April . Die Antwort der englischen
Regierung aus den französischen Vorschlag , die Bot¬
schafter-Konferenz mit der Frage des deutsch -russischen
Vertrages zu beauftragen , ist gestern nach Paris ab¬
gegangen . Die Londoner Regierung bringt darin zum
Ausdruck , daß sie zur Prüfung dieser Frage den Ober¬
sten Rat oder die Reparationskommission für geeig¬
neter halte als die Botschafterkonferenz .

Neues vom Tage .
Tie französischen Eiumarschpläne .

Berlin , 28 . April . Die in Koblenz festgelegten mi¬
litärischen Pläne für den Fall , daß nach dem 31 . Mai
Zwangsmaßnahmen und im Zusammenhang da¬
mit Krieg gegen Deutschland eintreten sollte ,
sehen aV erstes Marschziel für die Nordgruppe die
Gegend von Hallern an der Lippe , für die Haupt -
gruppe die Gegend von Hamm , für die Lahn -Abteilung
die Gegend von Wetzlar und für die Maingruppe die
Gegend von Hanau vor . Im Falle bewaffneten Wi-

. derstandes soll weiter nach Osten vormarschiert wer¬
den und zi^ ar im Norden in der Richtung des Thü¬
ringer - und Frankenwaldes .
Win Hul^ iguue ck lsgramm des Zentrrrmspartcitags an

den Reichskanzler .
Hamm , 28 . April . Der westfälische Zentrumspartei -

taa sandte fol>"ndes Telegramm an den Reichskanzler

Heimatwurzeln.
Roman von Hans von Hekethusen .

8 (Nachdruck verboten)
Am Abend dieses Tags kam Wolf, Gerda und Egon

zu besuchen. Er , der hier stets Zutritt hatte , erschien
auch heute unangemeldet.

Cr fand dis Geschwister allein, was ihn besondersfreute. Tante Lamme habe Kopsweh , sagten sie, und
sei schon schlafen gegangen.

„Kinder,̂ bei euch ist es doch am allerschönsten !
"

meinte Wolf und sah mit einem zärtlichen Blick in dasvon chm so besonders geliebte und ihm so vertraute
Wohnzimmer . La , wie kannte und liebte er das Ganzeseit Jahren . . . Dort , die lange, schmale Gestalt des
gütigen Kranken, der jetzt , wie er gern tat , mit seinenleisen und so schleppenden Schritten langsam über die
Teppiche Wich . Eine Unruhe trieb den Armen oft so

ster b er¬ höhen Fen-

das iw.

Leben

m a .
er lew

ücher ft

brauche er oft . Und dochft,em bstchchn Gesicht ein stilles Leuchten aus ,der ft ft ft '
. ne Auffassung dafür besaß , selbstnl - wer ' ud bescheidener machte . — Welch

ftft ' ft ft -nsatz waren sie, diese beiden , deren
ft ' ' allstem Einklang Zusammenstoß !

lft ft ft schöne , gesunde Mädchen, und hier,
Jüngling , dessen Wesen leise war

ft ft ft ' : , an dem nie ein Wort verriet , daß
nn ftftftftft viel entbehren müsse. Der tiefe

ftmnte heiß werden , wenn die Rede
, .

' ihn gerade fesselten. Dort warWelt. Und so war es gekommen , daß er über ein
umfangreiches Wissen verfügte . Nur wenige wußten

^ Gefahr einer gewissen einseitigenLebensweise war damit verbunden . Sein so abge-

nach Genua : Der in Hamm versammelte Parteitag der
westfälischen Zentrumspartei sendet in Anerkennung
der bisherigen Haltung der deutschen Delegation deut¬
sche Grüße und die besten Wünsche für den weiteren
Verlauf der Verhandlungen .

Deutsch-belgisches Schiedsgericht .
Genf , 28 . April . Am 3 . Mai beginnt in Genf

vor dem deutsch- belgischen Schiedsgericht die Verhand¬
lung im Prozeß der belgischen Compagnie des Wag -
gons -Lits gegen das Deutsche Reich . Diese Gesellschaft
besaß vor dem Kriege in Deutschland zahlreiches Wa¬
genmaterial , das auf Veranlassung der deutschen Re¬
gierung seinerzeit unter Sequester gestellt wurde . Die
Klägerin verlangt nun vollständige Rückerstattung der
ihr ivährend des Krieges angeblich weggenommenen
Wagen , deren Zahl auf 200 beziffert wird . Die Ver¬
handlungen , die öffentlich sind , werden geleitet vom
Dekan der juristischen Fakultät der Universität Genf ,
Paul Moriaud . Deutschland ist vertreten durch Moens
und Belgien durch Baron Nolin .

Aus dem Reich
Wieder ein französisches Lügengerüchk

Berlin . Der Pariser «Mäkln " verbreitete vor einiger
Zeit die Behauptung , daß ein von Papst Benedikt XV. kurz
vor seinem Tod dem Kardinal Faulhaber zu Wohltätigen
Zwecken übergebener Scheck über 200 000 Lire in Rom
nicht eingelösk worden sei und daß Papst Pius XI . die An¬
erkennung der Anweisung seines Vorgängers abgelehnt habe.
Demgegenüber stellt die « Germania " fest, daß die Auszah¬
lung lediglich wegen Zahlungseinstellung der Banca di
Sconko verzögert worden sei, daß aber Pius XI . angeordnek
habe, daß die erste Hülste der Summe sofort, die andere als¬
bald abgeschickk werde.

Me Fälschung der bayerischen Archivschrrflsn vor Gericht
München , 28 . April . Vor dem Schöffengericht des

Amtsgerichts München I kam gestern der Beleidigungs¬
prozeß des Kaufmanns Felix Fechenbach , des früheren
Privatsekrelärs des Kommunisten Eisner gegen den
Herausgeber der «Süddeutschen Monatshefte "

, Professor
Coßmann , den verantwortlichen Schriftleiter der «Mün¬
chener Neuesten Nachrichten", Emanuel Müller , den
Hauptschrisileiler Ost er Hub er des «Bayerischen Kurier "
und gegen den Schriftleiter Dr . Adlmaier vom «Baye¬
rischen Bakerland " zur Verhandlung . Die Verhandlung
soll sich aus die Beantwortung folgender beiden Fragen be¬
schränken: 1 ) Liegt eine Fälschung der bayerischen Gesandk-
schafksberichke von 1914 vor und war diese Fälschung vsll
Nachteil für den Friedensschluh? 2) Hat der Privatkläger
diese Fälschung begangen?

Der Rechtsbeistand des Privakklägers Fechenbach legte
die Abschrift eines angeblichen Briefs des Gesandten Gra¬
fen Lerchenfeld vom 9. Dez . 1914 an den Ministerpräsiden¬
ten Grafen Hertling vor . In dieser Briefabschrift , über
deren Herkunft jede Auskunft verweigert wurde , heißt es,
man müsse bei der Behauptung bleiben, daß Deutschland
von dem österreichischen Borgehen (gegen Serbien ) ebenso
überrascht worden sei, wie alle anderen Mächte , und es
müsse daher auf alle Fälle bestritten werden, daß Graf Hert¬
ling den Inhalt des Ultimatums an Serbien vor seiner
Ueberreichung gekannt habe.

Fechenbach erklärte , daß der Bericht des Legakionsraks
von Schön an das bayerische Staatsministerium , der in erster
Linie durch Streichung der wichtigsten Stelle gefälscht sein
soll, schon veröffentlicht worden sei , ehe Eisner ihn diktiert
habe . Eisner habe erklärt , die Presse leide unter starker
Raumnot und man müsse den Bericht „ kürzen " . Fechenbach
behauptet, daß Herr von Schön das Auswärtige Amt falsch
unterrichtet habe, Eisner habe in der Annahme , es handle
sich uni den Bericht über die Schuld am Kriege, um einen
Bericht des bayerischen Gesandten in Berlin , Grafen von
Lerchenfeld, der einem Irrtum zum Opfer gefallen sei: dieser
sei später von Eisner berichtigt worden. Trotzdem sei aber
der Verdacht der Fälschung aufrecht erhalten . Das Ge¬
richt beschloß, den Staatsrät im bayerischen Ministerium
des Aeußern , von Loessel hierüber zu vernehmen, ob
er nach Ausbruch der Revolution Gesandschaftsakten aus -
dem Ministerium des Aeußern entfernt und auf Aufforde¬
rung Eisners zurückgebracht habe.

schlossenes und im ganzen einsames Leben trug daran
die Schuld. Dieser Mitleid erregenden Gestalt wider¬
sprach niemand . Gerda pflegte scherzend zu sagen, sie
alle gehorchten ihm, nur Stacks riskiere es zuweilen,
seinen Willen gegen ihn durchzusetzen , und es sei köstlich ,
wie der gelehrte Egon sich dem gänzlich ungelehrten
Stacks füge und dessen praktische Welterfahrung gelten
lasse.

Während Egon auf dem hellgrauen Teppich , der den
Boden des ganzen Zimmers bedeckte , auf seine Weise
hin und her ging, erzählte Wolf von der überstandenen
Angst, und wie ihm das Examen sozusagen aus den
Fingern geglitten sei .

Egon hatte zu diesem lebhaften Erguß dann und
wann unmerkiich den Kopf geschüttelt , als begreife er
gar nicht , wie jemand einen solchen Haß auf die Bücher
haben könne .

Wolf und Gerda bemerkten es nicht . Sie saßen sichgegenüber am großen , runden Tisch , und sie hörte auf¬
merksam zu .

Bei seiner temperamentvollen Beschreibung des gan¬zen Examenunglücks geschah es ganz von selbst , daß ermit seinem Stuhl näher und näher rückte, so daß sie in
Gefahr kam , in den Bereich seiner wild um sich gestiku¬lierenden Arme und Hände zu geraten .Es war Hallersche Art , daß das lebhafte Gefühl auchalle Glieder in Bewegung setzte .

Schließlich sagte Egon , und es klang wie ein leisesLachen : „Wolf, du arbeitest mal wieder wie ein Rad¬dampfer !
"

Nun lachten auch die beiden am TischGerda vollUebermut und Frische , Wölf ziemlich laut , aber mit sounwiderstehlicher Gewalt , die andere noch stets mitzu¬reißen pflegte.
Er langte plötzlich nach Gerdas auf dem Tisch ruhen¬den vollen Armen und sagte :
„Kinder, es ist zu schön bei euch ! Ich werde jetztoft kommen , denn ich spüre es schon nach dieser kurzenStunde , hier bei euch kommt mein innerer Menschwieder ins Gleichgewicht .

"

Reue Ausweisungen aus Elsaß -Lochringen
Saargmünd, 28 . April. Die « Correspondence de Skraß -

burg" veröffentlicht eine neue Aufstellung von 100 weiteren
aus den Departements Mosel , Oberrhein und Niederrhein
ausgewiesenen Ausländern . Es handelt sich um 65 Deutsche ,darunter 15 Saarländer , 12 Polen , 9 Luxemburger, 5 Ita¬
liener, 2 Schweizer, 2 Belgier und 2 Oesterreicher.

Konferenz der deutschen Ainanzminister
Würzburg , 28 . April . Reichsfinanzminister Dr . Her¬

in es eröffnete heute die Konferenz der deutschen Finanzmini -
ster . Er teilte mit, daß für 1921 die Neichseinnahmen aus
Steuern und Abgaben annähernd 90 Milliarden Mark be¬
tragen haben gegen einen Voranschlag von 56,6 Milliarden .
Das Ergebnis sei zum Teil der fortschreitenden Geldent¬
wertung zuzuschreiben , es beweise aber auch, daß die Finanz¬
verwaltung nunmehr laufe und daß die letzten Schwierigkei¬
ten der Umstellung bald überwunden seien.

Vom Ausland
Belgische Besehungspläne

Paris , 28 . April . Die hiesigen Blätter veröffentlichen
eine Erklärung des belgischen Generalleutnants und ehe¬
maligen Chefs .des Generalstabs und gegenwärtigen Sena¬
tors Gillain an auffallender Stelle , welche dieser im « 20.
Siecle" machte . Gillain sagt: Die Erfahrungen haben ge¬
zeigt, daß die diplomatischen Wege keine günstigen Resul¬
tate ergeben. Der einzige gerade und gute Weg ist jener
der Sanktionen . Das ist das einzige Mittel , um Entschädi¬
gungen durchzusehen und den Frieden zu erhalten . ( !) Der
letztere kann durch den deutsch-russischen Vertrag als be¬
droht betrachtet werden, weil er Deutschlanderlaubt , Kriegs¬
material in Rußland Herstellen zu lassen . Solange Deutsch¬
land kein Kriegsmaterial besitzt, ist unsere Lage gut. Da
aber Deutschland mehr- Männer besitzt als Frankreich , so
könnte unsere Lage mit der Anfertigung deutschen Kriegs¬
materials in Rußland wieder schlecht werden. Auf die
Frage , ob für eine Ruhrbesehung mehr als 8V OVO Mann
nokwendig wären , meinte der Senator : Gewiß , denn am
rechten Flügel müßte auch Bayern gedeckt werden, um ge¬
gebenenfalls zu verhindern , daß dieses Land sich Vreußen
anschließt. Preußen muß abgekrennk und Deutschland in
ein Nord - und Süddeulfchland durch die Truppen geschieden
werden.

„Haltlose Gerüchte "

Prag , 28. April . Die deutschen Senatoren brachten eine
dringende Anfrage ein , worin sie gegen die etwaige Beteili¬
gung der Tschechoslowakei an Sanklionsmatznahmen gegen
Deutschland feierlich Einspruch erheben und die Regierung
um eine öffentliche Erklärung ersuchen . Von tschechischer
Seite wurde erwidert , daß es sich um „haltlose Gerüchte "
handle.

*

Das Pariser „ Journal " meldet, Lloyd George werde den
Obersten Rat nach einer Genua nahegelegenen anderen
Stadt einladen, wenn Poincare sich wegen der Deutschen
weigern sollte, nach Genua zu kommen .

Württemberg
Stuttgart , 28 . April . Gemei ndsratund Fleisch¬

preiserhöhung . Der Gemeinderat beschäftigte sich in
ausgedehnter Aussprache mit der neuen Fleischpreiserhöh¬
ung. Die bürgerlichen Parteien und die Sozialdemokraten
einigten sich auf eine Entschließung, in der der Gemeinderat
die Verantwortung für die Flmschpreiscrhöhung ablehnt,eine Kontingentierung der Viehausfnhr befürwortet und den
Verkauf von Gefrierfleisch, Kuhfleisch und gepökelten Inne¬
reien den Metzgern zur Pflicht macht .

Stuttgart , 28 . April . Lohnbewegung . In einer Mit¬
gliederversammlung des Holzarbeiter-Verbands wurde dem
Tarifabkommen zugestimmt. Danach erhalten die Holzarbei¬ter ab 20 . April 30 Proz . , ab 11 . Mai weitere 15 Proz . Zu¬
schlag, das bedeutet für Arbeiter über 22 Jahren eine Er¬
höhung des Durchschrüttslohns auf IT bezw . 20,50 die
Stunde .

Studienkostenersah. Zöglinge der niederen theologischen

„Tue das ! " meinte sie und nickte ihrem Jugend¬
freund zu .

„Du bleibst also vorläufig hier ? " fragte Egon .
„Ja — Gott sei Dank !

"
„Und was dann ? " fragte sie .
„Ich habe mit Vater noch nicht gesprochen . Er schont

mich noch, ich merke das . Aber einmal muß die Bombe
schließlich platzen . . . Wie er es nur aufnehmen wird ,wenn ich jetzt erkläre, daß ich das Studium nicht wieder

"änrühre . . . Ich kann's nicht , denn was man nichtmit dem ganzen Menschen tut , davon soll man die
Finger lassen .

"
. . .

„Ja, " sagte sie mit Nachdruck , „gerade du kannstnur etwas leisten , wenn du mit Lust und Liebe da¬
bei bist .

"
„Und wenn ich auch körperlich arbeiten kann. Das

Stubenhocken würde mich auf die Dauer ganz verrückt
machen .

"
„Und in die Studierstube paßt du wirklich ganz und

gar nicht .
"

„Nein — gar nicht !
" sagte er und sprang auf.Wie war er glücklich , daß sie ihn so gut kannte und

verstand .
„Weiß du, was ich will ? " rief er . Seine große, noch

ungelenke Figur dehnte und reckte sich .
„Nun ? " fragte sie gespannt.
„Landwirt will ich werden . Das ist das einzige ,wozu ich wirkliche Gabe und Lust in mir fühle.

"
Diese Offenbarung wirkte nun doch überraschend.Nie hatte er etwas davon gegen die Geschwister lautwerden lassen . Wohl mal hin und wieder erwähnt , daßer sein Oberlehrerexamen machen möchte , es sich sehr

schön denke , ungebärdige Jungen zu zähmen, aber
außerhalb der Schule jung und froh mit ihnen zu sein.Alle Kinder , namentlich Knaben , hingen an ihm,und seine frische Art konnte sie zu einer wahren Be¬
geisterung Hinreißen.

Gerda erwähnte das .
(Fortsetzung folgt.)



Seminare und Konfikte und Studierende des Stifts und des
Wilhelmstifts in Tübingen , die auf Grund der bestehenden
Bestimmungen nach ihrem Austritt zum Ersatz - er Ausbil -

verpfüchtet werden , haben vom Beginn des
Schul - oder Studienjahres 1922 ab den Betrag von 3000
Mark für das Schul - oder Studienjahr zu ersetzen . Bei Aen -
derungen der Verhältnisse bleibt eine rückwirkende Erhöhung
dieser Crsatzsumme Vorbehalten .

< W ^n. und Reisekosten Nach einer mit Wirkung vom
1 . Marz ab m Kraft tretenden Verordnung des württem -
bergischen Staatsministeriums erhalten bei Dienstreisender Besoldungsgruppen 1—4 45 Mk . Diäten
und 34 Mk . Uebernachtgeld , der Gruppen 6—8 55 Mk .
bzw . 42 Mk . der Gruppen 9—13 70 bzw . 53 Mk . Das sog .
Kilometergeld ist auf 1 -4l erhöht worden .

Cannstatt . 28 . April . Streikposten . Während sonst
nur wenige Leute vor den Fabriken der Metallindustrie stan¬
den , war heute früh lt . „Cannst . Ztg .

" die Zahl erheblich
großer . Verschiedentlich wurde der Versuch unternommen ,
den Lehrlingen und den Angestellten den Eintritt in die Ar¬
beitsstätte zu verwehren , so daß die Polizei zum Schutz des
freien Arbeitsrechts dieser Personen angerufen werden
mußte .

Vom Fikderrand . 28 . April . Alb glühen . Ein Natur¬
schauspiel, wie es nicht alle Tage geboten ist , konnten wir
am Donnerstag abend entlang dem Nordtrauf der Schwäb .
Alb beobachten : ein Albglühen , ganz ähnlich , wie es sich im
Hochgebirge , z . B . vom diesseitigen Bodenseeufer aus mit
dem Blick auf den Schneefirn des Säntis und Altmann vor
Witterungsumschlägen sich zeigt . Die Sonne ging glühen -
rot unter und der ganze Äbendhimmel schwamm in flüssigem
Gold . Die Berghänge der Schwäb . Alb lagen in dunklem
Violett . Auf diesem Untergrund ragte in feurigem Rot der
Hohenneuffen gleich wie alle anderen Felsen ringsum wie
in Purpur getaucht , hervor .

Ehlingen , 28 . April . Vom Rathaus . Der Gsmeinde -
rat beschloß, den Familien , die durch den Metallarbeiterstreik
in Bedrängnis geraten sind , die Hilfe des Fürsorgeausschusses
zuzuwenden . Demokratie und Bürgerpartei waren mit der
Fürsorgehilfe einverstanden , lehnten aber die Unterstützung
von Streikenden aus öffentlichen Mitteln ab . Mit 15 gegen
11 Stimmen wurde beschlossen , am 1 . Mai dis städtischen
Kanzleien und Betriebe zu schließen.

Ludwigsburg , 28 . April . Vom Rathaus . Der Ge¬
meinderat lehnte einen Antrag der Sozialdemokratie aus
Unterstützung der streikenden Metallarbeiter gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten ab .

Maulbronn , 28. April . Fischvergiftung . Durch
vergiftete Abwasser wurde der junge Fischbestand eines klei¬
nen Sees vernichtet . Zum guten Glück war kurz zuvor der
See abgefischt worden .

Oehringen , 28 . April . K r i e g e rb u n d t a g . Am 17.
und 18. Juni wird der 25 . württ . Kriegerbundestag hier ab -
gehalten . Als Festredner wurde Professor Doppelt ge¬
wonnen .

Reutlingen . 28 . April . Eingemeindung von
Pfullingen . Die Stadtpflege ist mit der Abfassung eines
Berichts über die Eingemeindung von Pfullingen beauftragt
worden . Gleichzeitig werden Erhebungen über die Zweck¬
mäßigkeit der Abschaffung der bürgerlichen Nutzungen in
Pfullingen angestellt .

Alm. 28. April . Brand . In der Malzfabrik Winkler
brach gestern ein Brand aus , der in dem engen Häusergewirr
der Hafengasse gefährlich zu werden drohte . Groß « Vorrat «
Mälz wurden vernichtet .

Vom Bodensee , 28 . April . Steigen deSSeeS . Der
See steigt jeden Tag um einen Zentimeter und hak schon den
Wasserstand von 2,40 Meter erreicht . Aller Voraussicht nach
wird er im Sommer eine Wassermenge aufweisen , wie schon
viele Jahre nicht mehr .

Arbeitsgemeinschaft für Kultur . Vertreter des Kur - und
Verkehrsvereins Ileberiingen , der Stadt Meersburg , des
Bundes für Geistesarbeit Lindau und des Volksbildungs -

ausschusfes Friedrichshafen beschlossen hier bei einer Zu¬
sammenkunft , einen Zusammenschluß der Organisationen
für Pflege und Verbreitung geistiger und kultureller Werte
am Bodensee . Es soll eine gesamtkulturelle Arbeitsgemein¬
schaft für den Bodensee gebildet und zunächst im Frühjahr
zu Konstanz der Alemannentag veranstaltet werden .

*
Die Kirchensteuer in Württemberg 1922

Das Kultusministerium empfiehlt den Kirchen - und Pfarr -
gemeinden , der Verkeilung der kirchlichen Umlagen für 1922
die für dos Steuerjahr 1920 oder 1921 veranlagte Aeichs -
einkommensteuer samt der staatlichen Grund -, Gebäude -
und Gewerbesteuer zugrunde zu legen , soweit nicht örtliche
Verhältnisse ein ^ abweichende Festsetzung des Umlagemah -
stabS nahe legen . Es soll bei abweichenden Beschlüssen be¬
sonders darauf geachtet werden , daß die Leistungsfähigkeit
und der Grundsatz der Gerechtigkeit und Billigkeit nicht ver¬
letzt werde . Die Finanzämter sind auf Ersuchen des Kult -
ministeriumö ermächtigt worden , den durch die Landesgesehe
z :.r Geheimhaltung verpflichteten Beamten der Kirchen - und
Pfarrgemeinden bei der Veranlagung der kirchlichen Urn-
laae für 192r und 1922 die Einkommensteuer bezw . Per¬
sonenverzeichnisse und Haupksteuerlisten zur Einsicht auf¬
zulegen .

Zum Religionsunterricht
Der vor kurzem in Stuttgart gehaltene Vertretertag des

Württ . Lehrervereins hat zum Religionsunterricht in der

Volksschule folgende Entschließung angenommen :
1 . Die Vertreterversammlung des Württ . Lehrervereins ver¬
langt , daß an dem den Lehrern in der Reichsverfassung ge¬
währleisteten Recht der Gewissensfreiheit auch durch Ver¬
waltungsmaßregeln nicht gerüttelt wird . 2 . Die Vertreter -

Versammlung ist der Ansicht, daß der Religionsunterricht in

erster Linie Sache der Kirche ist, welcher zu diesem Zweck
die nötige Zeit und die notwendigen Räume in der Schule
zur Verfügung zu stellen sind.

Deutsche im Missionsrat
Bekanntlich hat der internationale Missionsrat , der im

hr 1921 in Lake Moho «k bei- Newyork gegründet wurde ,
e während des Kriegs gegen deutsche Missionen erhobe -

n Vorwürfe nachträglich als unrichtig zurückgewiesen
id die Bereitschaft ausgesprochen , für die Megefreudigkeit
r deutschen Mission einzutreten . Daraufhin haben nun

e dem Deutschen Lvang . Missionsausschuß angeschlosse-

m Missionsgesellschaften auf einem Verkretertag m Halle
n Eintritt in den Internationalen M - ft
onsrat beschlossen . Indessen wurden im Bück aus

e Lage von den sechs für die Deutschen vorgesehenen Sitzen
. lausig nur zwei beseht .

Zum Metallarbelterstreik
Stuttgart , 28. April . Nach dem Scheitern der Eini -

gungsversuche des Neichsarbeitsmintsters hat heute Ober¬
bürgermeister Dr . LaukeTs chlager , Stuttgart , den Ver -
trekungen der württ . Arbeitgeber - und Arbeitnehmerver¬
bände Vergleichsvorschläge unterbreitet :

1 - Die Arbeit wird sofort , womöglich am Dienstag , den
2 . Mai , vorm , wieder ausgenommen .

2 . Alle über 25 Iahre alten Arbeiter erhalten zu ihren
bisherigen Grundlöhnen (Stundenlohn bezw . Akkord -Ver¬
dienst ) und den bisherigen Teuerungszulagen (ab 1 . Dez .
2 M , ab 1 . Febr . 1 c4L) , weiterhin die Zulagen des Schieds¬
spruchs vom 24 . Febr . (ab 16. Febr . 1 .4t , ab 6. März
1,70 -4t, dazu die Erhöhung der Verheiratetenzulagen um
30 Pfennig ) , sowie ab 2 . Mai eine weitere Zulage , welche
für den über 25 Iahre alten Arbeiter 5 .50 -4t beträgt , für
die anderen Altersklassen entsprechend abgeskuft wird .

3 . Die Sätze des Schiedsspruchs vom 24 . Febr . werden
für die Zeit bis zum Tag der Einstellung der Arbeit näch -
bezahlt .

4 . "Die Urlaubsregelung erfolg ! nach den Bestimmungen
des neuen Heidelberger Abkommens .

5 . Die regelmäßige reine Arbeitszeit beträgt ab 2 . Mai
47 Stunden , ab 1 . Iuni 48 Stunden .

6 . Damit wieder ein richtiges Verhältnis zwischen Grund¬
lohn und Teuerungszulagen herbeigeführt wird , empfehle
ich den Parteien , zu gegebener Zeit sich über eine Herein¬
rechnung des größeren Teils der Teuerungszulagen in die -
Grundlöhne zu verständigen .

Ein sozialistischer Ruf zur Ordnung
In dem freigewerkschafklichen »Korrespondent für

Deutschlands Buchdrucker " rief vor kurzem ein Gehilfe seine
Kollegen zur Selbstbesinnung auf gegen den zerstörenden
Geist der Unordnung und Widersetzlichkeit , der sich zum all¬
gemeinen Schaden geltend mache . Er schreibt u . a . : »Als ich
vor 35 Iahren in die Lehre trat , da war es anders als heute ."
Der Iunge , der Schriftsetzer lernen wollte , mußte gute Schul¬
zeugnisse besitzen. Die jungen Burschen befleißigten sich
eines anständigen Betragens gegenüber den Gehilfen ! sie
waren freundlich und jederzeit gefällig . Aus diesen Iungen
wurden später anständige Menschen und tüchtige Gehilfen .
Das war die gute al 1 e Zeit , mit der niemand zufrieden
war . Es mußte daran gerüttelt werden . Man wollte es bes¬
ser haben : und die Zeit kam . Nun waren ja die Menschen
alle « frei " . Niemand hatte ihnen etwas zu sagen . Mit fre¬
chem, breitspurigem ' Wesen treten die Iungen auf . Kollegen ,
wer hat denn die Schuld , daß die Zustände heute so sind? "
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Die Zahl der Studierenden an den deutschen Universi¬
täten zeigt im abgelaufenen Wintersemester zum erstenmal
einen nennsrverten Rückgang : 82668 gegen 87147 im
Sommerseinester 1921, das bedeutet ein Weniger von 4 479
Studierenden . Die Zahl der studierenden Frauen mit
7 988 gegen 8 293 im vorigen Semester weist im Verhältnis
zur Gesamtzahl eine geringere Abnahme (305) auf . Der
Rückgang macht sich am stärksten im Studium der Philolo¬
gie, Philosophie und Geschichte geltend , sowie bei den Medi¬
zinern . Dagegen ist die Zahl der Studierenden an den
technischen Hochschulen in Deutschland noch im
Steigen begriffen : sie betrug im letzten Wintersemester
25 556 , (darunt . 388 Frauen ) gegenüber 23 512 (346 Frauen )
im Sommersemester 1921.

Württemberg war an der Gesamtzahl der Universitäts -
Studierenden mit 2677 (darunter 191 Frauen ) vertreten ,
von denen 1673 (darunter 106 Frauen ) in Tübingen studier¬
ten . Unter der Gesamtzahl der Studierenden der Techni¬
schen Hochschulen waren 1660 Württemberger , davon 1488
(26 Frauen ) in Stuttgart .

Sommer s . In Braunschweig ist der Opern - und
Liederkomponist Hans Sommer im Alter von 85 Jahren
gestorben .

Lloyd George in Oberammergau . Es verlautet , Lloyd
George werde auf der Heimreise von Genua nach München
und Oberammergau kommen , um die Passionsspiele anzu¬
sehen . Für Mitte Mai soll für ihn und seine Familie be¬
reits Unterkunft bestellt sein . Lloyd George hat schon früher
einmal die Pafsionsspiele besucht.

Jerienkinder im Banat . Die Banater Schwaben (Sieben¬
bürgen ) haben durch Vermittlung des Roten Kreuzes 400
Württemberger Kinder zum Ferienaufenthalt eingeladen .

Eisenbahndiebstahl . Auf der Strecke Freiburg —Basel
wurden einem in die Schweiz reisenden Ehepaar , als es aus
kurze Zeit sich in den Speisewagen begeben hatte , die Reise -
kofser im Wert von 100 000 Mark aus einem Abteil 1 . Klasse
gestohlen .

Ein Liker Milch 25V Kronen . In Innsbruck wurde der
Skallpreis für ein Liter Vollmilch auf 250 Kronen
festgesetzt. Magermilch kostet 125 Kronen .

Kein Franzose erschlagen . Gestern wurde berichtet , in
Höchst a . M . sei bei einem Arbeiterball ein französischer
Offizier erschlagen worden . Die französische Agance Havas
meldet aber aus Mainz , der Bericht sei vollständig erfun¬
den . Es habe in Höchst in den letzten Tagen wohl einige
Schlägereien zwischen französischen Soldaten und Zivilisten
gegeben , doch seien sie ohne ernste Folgen geblieben .

Das Schicksal russischer Bischöfe. Der Erzbischof von Kiew
sandte dem Erzbischof von Canterburry ein Schreiben ,
in dem er mittelst , daß die Bolschewisten in den Jahren 1918
bis 1920 zweiundzwanzig Bischöfe ermordet
hätten , von denen neun gefoltert worden seien.

Die Modefarben in Paris . Die Pariser Modefarben
für Damenkleidung werden im kommenden Sommer sein :
rot und beige , danach braun , grau und marineblau , aber
(wenn auch erst nach großem Abstand ) auch noch schwarz
und weiß . In England herrschen seit der Hochzeit der Prin¬
zessin Mary azurblau und blaßgrün in allen Schattierungen
vor .

Wölf« ln Frankreich . Lki Mehreren Gemeinden des De-

PärkMents Vb r ist Frankreich sind von neuem Wölfs auf - ^
getreten . Das Departement liegt zwischen Rhonemündung 4
und Meeralpen , seine Hauptstadt ist T o n l o n . In Eignes Z
sind mehr als hundert Schafe von den Wölfen aus den Her¬
den geraubt worden . :

Zusammenschluß der Pankoffelhelden . Ehr eigenartiger ^
Klub besteht in dem Oertchen Sowerby in Torkshire , näm - -
lich ein Klub der Pantoffelhelden . Um Mitglied zu w ' rden , )
muß ein Kandidat eine Probezeit von 12 Monaten durch - ^
machen und in ihr den Nachweis führen , - aß seine bester « W
Hälfte in Wirklichkeit die Hosen an hat . Erst dann wird M
er mit besonderer Feierlichkeit zur Mitgliedschaft zugslasten . ^
Einmal im stahr tagt der Klub , natürlich in aller Heimlich¬
keit , und dieser Tag ist von alters her der Ostermontag . An 4M
diesem einen Tag aber sind sie frei von häuslicher Drang - 4
salierung . M
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Aus der Heimat. §
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Sitzung des Gememderats vom 25 . April 1922 .
Umbau des städt . Krankenhauses . DerEin - 4

bau von 5 Wohnungen in das seitherige städt . Kranken¬
haus mit einem Aufwand von 90 000 Mk . wird genehmigt .
Im Erdgeschoß sollen 2 Zimmer als Ortskrankenstube und
1 Zimmer als Arztzimmer aufrecht erhalten werden , da¬
mit bis zur Erbauung des neuen Krankenhauses für Un¬
glücksfälle die nötigen Einrichtungen erhalten bleiben .

Laternenanzünder . Die Belohnung der La¬
ternenanzünder wird von 200 Mk . auf 360 Mk . monat¬
lich erhöht .

Dien st männer . Als Dienstmänner für die Bade¬
zeit 1922 werden aufgestellt : Eugen Haisch , Wilh . Paul
Krauß , Gottlob Horkheimer , Christof Lollmer , Albert Bott .

Unterstützung der Kleinrentner . Der Not¬
lage der Kapitalkleinrentner soll jetzt durch Zuschüsse aus
öffentlichen Mitteln einigermaßen gesteuert werden Die
Stadtgemeinde hat ein Drittel des hier entstehenden Auf¬
wands zu tragen . Es handelt sich um etwa 50 — 60 zu
unterstützende Personen . Der Gemeinderat beschließt , das
auf die hiesige Stadtgemeinde entfallende Drittel zu über¬
nehmen .

Es werden noch eine Anzahl Verwaltungsgegenstände
und kleinere Gegenstände erledigt .

Lichtbilder -Bortrag . Wie wir hören , ist es der Orts¬
gruppe hiesiger Bienenzüchter gelungen , uns am nächsten
Sonntag einen interessanten Lichtbilder -Bortrag bieten
zu können , mit dem Thema : „Die Bientz im Kreis¬
lauf des Jahres , und ihre Bedeutung für die Volkswirt¬
schaft "

. In der heutigen schweren Zeit ist es auch für
die der Bienenzucht fernstehenden notwendig , in die
wunderbare Harmonie des Bienenvolkes Einblick zu be¬
kommen . Es wäre zu wünschen , daß diesem Vortrag ein
weitgehendes Verständnis entgegengebracht würde , zumal
Jedermann dazu höflichst eingeladen wird . Näheres
stehe heutiges Inserat .

*
Es bleibt kalt . Max Raebel , der in Eisenach lebend «

Polarforscher , prophezeit auf Grund seiner praktischen Er -
fahrungen und Studien ein durchweg Kalkes Frühjahr , vor¬
aussichtlich bis weit in den Mai hinein . Die Ursache der
noch lange Zeit zu erwartenden Kältewellen ist nach Raebel
in den Eis - und Schneeverhältnissen Skandinaviens zu su¬
chen. Gegenwärtig findet sich nicht nur im nördlichen Nor -
wegen und Schweden eine hartnäckige Schnscschichk von
gut zweit Meter Tiefe , sondern auch nördlich Stockholms
in der Ostsee eine ebenso zähe Eisschicht von gl ich falls Zwei
Metern , die es gestatten wird , noch lange nach dem 1. Mak
nach Finnland zu Fuß hinüberzuwanden, . Die über dem
Eis lagernde Polarluft wird vor Mitte Mai niemals süd¬
liche Winde durchlasten : südliche Winde werden , wie man
an der norwegischen Küste fast täglich beobachten kann ,
nenn der Südwind ins Eismeer hineintritk , zurückgeschlagen
und kommen wieder zu uns als kalke Nord - oder Nordost¬
winde , begleitet von Nebel , Graupel - und Schneeschauern .
Sollte in den nächsten Wochen also wirklich einmal ein
warmer Süd - oder Südwellwind unsere Breiten passieren ,
so ist damit zu rechnen , daß dieses warme Wetter niemals
länger als zwei bis drei Tage anhälk , sondern daß es immer ..
wieder in winterliches Wetter Umschlagen wird . M

Die Frachtsätze für Frachtgut werden vom 1 . Mai 1922 M
ab um 20 v . H . , die Mindestfrachk wird von 15 -4t aus 20 -4l
erhöht .

Eisenbahnverkehr am 1 . Mai . 3n Württemberg fallen
am Montag , den 1 . Mai , auf verschiedenen Strecken im gan¬
zen etwa 12 Personenzüge aus und außerdem kommen noch
weitere Züge , die nur als Vorzüge zur Entlastung anderer
Züge verkehren , nicht zur Ausführung . — In Baden ver¬
kehren am 1 . Mai die Personenzüge wie an Sonn » und
Feiertagen mit Ausnahme der ausschließlich für den Aus¬
flugsverkehr vorgesehenen Züge .

Oberamtsbaumrvark- und Daumwartprnfungen. Die
Württ . Landwirtschaftskammer wird voraussichtlich im De¬
zember d . I . in Ulm die 2 . Oberamtsbaumwart - und Baum¬
wartsprüfung veranstalten . Zur Vorbereitung der Prüf¬
linge wird in Ulm ein 8wöchentlicher Kurs abgehalten wer¬
den, für die Vaumwartprüfung ein solcher von 2 Wochen.

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 30 . April . 7 Uhr
Frühmesse , 9 Uhr Predigt und Amt , 2 Uhr Andacht .
Werktags : Montag und Donnerstag keine zl . Messe , an
den übrigen Tagen der Woche 7 Uhr hl . Messe . Diens¬

tag und Freitag ab ^nd 614 Uhr Maiandacht . Beicht :
Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag früh , Werk¬

tags vor der hl . Messe , Donnerstag abend von 6— 7 Uhr .
Kommunion : Montag nicht , Donnerstag früh um .
7 Uhr , Werktags vor der hl . Messe , Sonntag bei der

Frühmesse und um 8 Uhr . _ _
Ev . Gottesdienst . Sonntag , 30 . April . 9 ' -° Uhr ^

Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . 1 UyrCHrMnlehre
(Töchter ) : Stadtvikar Dosiert . 8 Uhr aüinds Mbelfkunde .

Derselbe .

MuweiiS »»»»»« x- sciil-KI rlctiilx, Mein MSN ÄI - 14 - inc

I» L l X o I> "HUI üloe «-ss5er ruMxt . vo ?c ru 4.80 ,

pklsnr »» 6 .Noiiste . In XVii-Ibn-I in « er vroxerie 8 c >1 mItin
XL̂ UIeL un « (iLrtnerei Lrsudner erkMIiUi.

.>>i> sersp !trr!

Xeuenbi . de
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Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 2. Mai , nachm. 5 Uhr

Tagesordnung :
l Festsetzung von Verwaltungsgebühren ,
ö. Errichtung einer kleinen Wartehalle an der Autohalte¬

stelle hei der Sprollenmühle .
3 . Verschiedenes.

Forstamt Wildbad .

Reisig-Verkauf.
Am Montag , den 1 . Mai 1922 . nachm . 6 Uhr in

Wildbad , Rennbachbrauerei kommen aus Staatswald Unt .
Lehenwaldebene u . Reiherbrandmiß 1760 Buchen - u. 930
Nadelholzwellen (geschätzt), zum Verkauf. ws

Gewerbeschnle Wildvad .
Beginn des Unterrichts :

M »8tW , Leu 2. llsi , »sedm. 4 Mir.

178 Wildbad , 29 . April 1922 .

» l1lI1II1II1I °I »I11I11I1111III11 ! 1II1 II1I1I11I1I1111I II11 .11111I1I1 , , 1111111111III ,

Orssänsn ösntz -

Danksagung.
Für die uns von allen Seiten erwiesene Teil¬

nahme bei . dem Hinscheidenmeines unvergeßlichen
Gatten , unseres lieben Vaters , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels

Christian Eitel
Oberholzhauer

sprechen wir auf diesem Wege unfern herzlichen
Dank aus . Besonders danken wir für die vielen
Kranzspenden , die zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte , den: Herrn Stadtvikar für seine trost¬
reichen Worte am Grabe , sowie dem „Liederkranz"

für den erhebenden Gesang .

vie tts»emüe«MntekiiIieIiellell .

XspilsI SSO lVIillionsn IVIsnk
^sssrvsn runcl 400 »/lillionsn IVIsrlr

lZ Ltuttgsr ' t Lsmiststl

s-seilbnonn Ulm
Mm kill III MI MI M IM I M IHMIt 11m II » KM11! I l 111III l I l lilt- KMM M I IiI l »ll KKII11111Mi»

Z/s/ '/'S/? 'M7F ^ ssc ^ ö/ / /

^s/ -ll-s/ ?ckr/7?§ s/'/^ /sss/FST'

/>? / /s ^ s/7 § /c )//s/7 .
i^ST'HsT// <7777^ MS/ST'MS/SS . 191

Freiwill . Feuerwehr Wildbad.
Nächsten Sonntag früh ^ 8 Uhr rücken der

Stab und die sämtlichen Züge zur

Uebung
^ aus.

Das Commando .

keMsrerel» M VIe«eur»M kieuendlli'li.
vrt8gniWS Mläbsä .

Am Sonntag , den 31. April 1922 , nachm . Punkt
2 Uhr im Saale der „Alten Linde" Wildbad

llMMk -VoiW
über das Thema : i88

die Kleie» lm kkeklsuk See Mies u»4
Idre keöeutu»» M Sie VMMktsellsN.

Ich bitte um vollzähliges Erscheinen sämtlicher Imker
des oberen Enztales . Außerdem ist jedermann Höst , dazu
eingeladen .

Der Vorstand . I . A . : Fr . Winkler .

I llvükll-llkliWelk I
! 8 » » lltsi »seIimittW S Mullk Z
! gdküils 8 vlir -

I Vs8 groke 8M8Sl !sll8 -? rvMmm :

10 Me

lVac^
NONO - , IR4O SOO-

: : LsrMIivii lUllll . MAll : :
unserem lieben — VerMlUHM -krilredeil — zu seinem

22 . Geburtstage gewidmet . ig,.
Wer kommt so strahlend »on der Hochwiese rein ?
Es wird wohl unser gutgelaunter Fritze sein !
Gar manchen guten Tropfen nahm er schon ein,

. Und morgen dürften es auch wieder nicht wenige sein .

zk -kriXä . OSI -äSISdl USW .
SililgeVesök ' dskung übstdsui8vks und
suslsndisciis i-ikksn. — l-isrvori' sgsnds
I !i. Xlssss mit Loviss - und ksuonsssl.
LrstkisssigsTsion - u. ^ sjütsndsmptek

kku»s rvAc/rsnkll'e/rs i4b/akrlsn von
« U04SUKS »4Lc» « k« , vom «

>4a §Lön/i!6 und Oruc/c§ac/ren ckarcü
« » »ivunoi - nneninn
»»» suno unll lisrsn VsUrstsi In :
8Ivrrkt»r : Ueisebüro cker Nnmburx-^merik»-

I.ime , Usus gnrnbrock , Sciilobstr . 6.
MIMäv : lleius Ltir . Lciimiä ä Solm,
Kg .-X2rIstl'.68,0jxLrrenLroÜ-u .Kl6inveri<. - Lxp.

: : Lvsedeii -ksÄö : :
I . leil :

viever8Ä»»«äk«kMIlo»
velellliv -kilm in S Lilien

II. M
:: vor LkkvMMkeli» »

«v
veleilliv -kiim in 5 Lilien

Eine gute

Milchziege,
(Hornlos ),

verkauft .
Wer ? sagt die Tagblatr -

Geschäftsstelle.

Zu verkaufen
eine einjährige

Ziege.
Zu erfragen Hohenlohe

Straße 162 . s^

5 belMe kigsireii imgöWdvüeli iv Me!
lmoortkllersstx

LS k
'6M

Mül

gezeiiMüLk

MW888M

Mchs , miLlio, ^ tziLök kkllvü

Eikientum8msrire ) N4 H
LMimellrlos !« AsüM .

krei8 und Kranit

keine ieieilte

j8 « MStm - 8M >iIstt - Vigsn «

üerverrLtzMä im Kö8kdm8 «
'
«

« Infolge sein greller ilnilvslkn iriii eine ^
kieis -LrdSdlllls snk deiäe kisire sin . ^

IdrSMMligrMsr
weil sich die Pelotte verschiebt. — Ich biete Ihnen die

schon über tausendfach htzMiirle LrkillÜNllg, das

k . k. ksteot kr. II. Mlltekdslter
Nr . 304113 , welches Ihnen vline jede steife drückende Feder
und - viine jede nachgebenden Gummi selbst in den schwersten
Fällen sicheren und bequemen und unauffälligen Halt von
unten herauf bietet . 8ll8yev8vrie » und liSMjnüvll in gleicher
Güte nur aus bestem weichen Leder hergestellt :

Garantie nur Maßanfertigungl
ksr !>!tzll' Zs !läÄikMdM8, Zinkgartenstr . 2 , » Mg 3 . 8 .

Mein Spezialist ist mit Mustern am Dienstag , den
2 . Mai , vorm . 8 bis 1 Uhr im „ Hotel Sonne in Wildbad .

VMIe - ÄMkk
vermM gsgMgM .

Abzugeben gegen Belohn¬
ung in der Tagblatt - Geschäft -
stelle .

Tüchtiges

Mädchen
gesucht bei hohem Lohn und
guter Behandlung .

Frau Dr . Grunow .

-

in sllkn kiisnevn klreiMvrtig
L. u . IIV. 8ebmit Aeäirmsl -Vrog.

Drillichanzüge
Blaue Arbeitsanzüge
Sommer -Leinen -Kittel
Arbeitsmantel
Windjacken
Feldgraue Hosen
Manchesterhosen
Zwirn -Hosen und
Engl . Lederhosen

offeriert billigst

« elitns !» LLL
Lsrkrnds . Kronenstraße 52.

kermiil K .

L««8MvMrre
M rtknIäOctiöll koäark . tkietlt ol . I . öil

llvä mi !ü, 8ktir vr6 !8ll/ert

Üielierveriisiiker erlisllM MlkMvlMäM ksdstt. -«
krökte Lu8«M sm liikWkii klelre.

« « WrckkM Kdr . 8cln » iil L 8 « I» i

Linluclung .
2u der am äonntag , den 30 . Hpril 1922 , abends

^
7 Ubr im „ kjotel Sonne " statllindenden

kekllwk 81

u 25 ^ ^ keien
ergebt an sämtlickieAngcbörigen des ĵabrgangs 1897

^ von bier und parrellen , sowie die rur ^eit bier ^8 weilenden Altersgenossen , nebst ibren werten Kn- 8
g gebörigen treundlicbe Einladung . igg ^

r °

-
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